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EBERHARD KOLB: Die Weımarer Republık (Oldenbourgs Grundriß der Geschichte en-
bourg: München 1988 Da durchgesehene und erganzte Auflage. 2872 Kart 32,-

DDas Interesse der Geschichte der WeıLimarer Republık 1st ungebrochen. Leıtende Fragestellung 1St
dabei seıt den fünfziger ren die Frage, WwI1e AaZu kommen konnte, dafß diese deutsche
Republık scheiterte und iın die Katastrophe der natıonalsozıjalıstischen Diktatur tührte

Wer siıch U:  - aber eın eigenständiges, tundiertes Urteil ber die Lehren VO  3 Weımar machen will,
der stößt auf die Schwierigkeit, die wıssenschaftliche Lıiıteratur zahlreich ist, sıe uch tür
den Spezıalisten kaum mehr überschaubar 1st. uch werden die Faktoren, die ZU Untergang der
Weımarer Republık beigetragen haben, Von den Hıstorikern sehr unterschiedlich pgEeWerTtET, dafß
uch ler dem Nicht-Spezialisten eıne Urientierung schwer tällt. Es esteht also Bedart Über-
blicksdarstellungen, die die Forschungsergebnisse der etzten Jahrzehnte integrieren und einen Durch-
blick Urc die Dıiıskussion und die Kontroversen der Forschung geben.Eberhard Kolb hat in diesem Inn eıne vorbildliche Gesamtdarstellung der Weımarer Republıkvertaßt Entsprechend der Konzeption der Reihe gibt neben der Darstellung ın einem zweıten Teıl
einen Bericht über wichtige Kontroversen und Ertrage der Weimar-Forschung. Eın austührliches
Lıteraturverzeichnis SOWI1e eın Anhang mıiıt Wahlergebnissen, Zeıttatel und arte runden den Band
ab

Die Darstellung Kolbs zeichnet sıch dadurch AauUS, da{fß s1e detaillierte Intormationen in der gebote-
nen Kürze (142 Seıten) bietet. SO erweıst S1e sıch als außerst intormativ. Nıcht UTr die Krisenjahreder Republık, sondern uch die Jahre relatıver Stabilität von 1924—29 rtahren eiıne ausreichende
Würdigung. uch ührt die Darstellung bereits hın auf die Meınungsunterschiede und Probleme der
Forschung, die dann 1m zweıten Teıl detailliert vorgestellt werden. In diesem Teıl ahrt auch derje-nıge, der schon einıge Handbücher Zur Weıimarer epublı. gelesen hat, och eLtwaAas Neues.

Dazu rel Beispiele: Gegenüber der VOonNn arl Dietrich Erdmann 1955 ftormulierten These, in der
Revolution Von 1918 habe Nur die »Wahl zwıischen eiınem konkreten Entweder-Oder: der sozıalen
Revolution 1Im und mıiıt den auf eiıne proletarische Dıktatur hindrängenden Krätten der der parla-mentarıschen Republık 1mM Bund mıt konservativen Elementen wıe dem ten Offizierskorps« bestan-
den (zıt. ach Kolb 149), 1st die NECUeETEC Forschung überwiegend der Auffassung, daß die Arbeiter-
und Soldatenräte sıch 1mM Verlauftf und aufgrund des Verlautfs der Revolution« ® 158) radıkali-
sıerten, dafß Anfang der Revolution die Politiker, iınsbesondere der SPD, eiınen größerenHandlungsspielraum hatten, als bisher ANSCHOMMCN. So 1St 1er vielleicht eiıne Chance versaumt WOT-
den, die Demokratie 8.llf eine testere Grundlage stellen.

Interessant 1st auch die modifizierte Einschätzung des Versailler Vertrags. Kolb meınt: » Irotz der
schweren Lasten, die der Vertrag Deutschlan: auferlegte, amen die Deutschen insgesamt doch
‚glımpflicher: davon, als ın einıgen Phasen der Friedensberatungen den Anschein hatte. ach
iınzwischen allgemeın akzeptierter Auffassung €ESAa| das Deutsche Reich des Versailler Vertragsauf längere Sıcht die Chance, wıeder eiıne einflußreiche Stellung 1m Kreıs der Mächte zurückzugewin-
C1M1« (S 187-188). Entscheidend für das Ende der Weımarer Republık scheinen die Belastungen AUK
dem Versauiller Vertrag umal ach 1930, nıcht mehr SCWESCH se1n.

FEın Beıspıel, WwI1e NEUeETE sozialgeschichtliche Forschung altbekannte Fakten in Licht
erscheinen lassen, 1st die »Entdeckung« des Ruhreisenstreits 1928 Dıeser schwerste Arbeıitskontflikt
der Weıimarer eıt war 1m Grunde eine Aufkündigung der Sozialpartnerschaft: »Miıt der Aussperrung
VO  3 250000 Arbeitern 1mM Eısenkampf der uhr gng die Schwerindustrie ZUuUr Ottensiıve dıe
sozialstaatliche Komponente der Weımarer Verfassung ber dem Vorgehen der Ruhrindustriellen
lag die Absıcht zugrunde, die Gewerkschaften dauerhaft schwächen, das System der staatlıchen
Zwangsschlichtung und damit die Staatsıntervention in der Sozialpolitik auszuschalten«
S 177) In diesem Lıiıcht 1st nıcht mehr überraschend, daß die große Koalıtion 1930 sozı1al-
polıtischen Dıtterenzen scheıterte, die beı gutem Wıllen überbrückbar BCWESCH waren. ber »die
Ausschaltung der Sozialdemokratie WAar bereits beschlossene Sache« »Der folgenschwereÜbergang von der parlamentarischen Regierungsweise ZU Präsıdialregime 1st VO|  — langer Hand
geplant und sorgfältig vorbereitet worden« (5. 124) So wird uch ımmer schwieriger, 1im Eınver-
ständnıs Brünings und des Zentrums mıiıt der Notverordnungspraxis eınen Rettungsversuch der
Demokratie und nıcht ıne Demontage der Republık sehen.

Dıie dargestellten Beıispiele zeıgen, dafß Kolbs Buch den Kenntnisstand der Leser ber die Weıima-
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er Republik erheblich verbessern und azu beitragen kann, dafß eıne N Reihe gaängıger Behauptungen
und Klischees, die widerlegt sınd, aus den Köpfen und den Schulbüchern verschwinden. Josef Buck

ÜULRICH VO HEHL KONRAD REPGEN (Hg.) Der deutsche Katholizismus in der zeitgeschichtlichen
Forschung. Maınz: Matthias-Grünewald-Verlag 1988 144 Kart 19,80

Im Oktober 198 / tejerte die Kommissıon für Zeitgeschichte ın Bonn ihr 25jähriges Bestehen miıt
eiıner Festakademie und eiınem Symposium » Der deutsche Katholizismus des und 20. Jahrhunderts ın
der zeitgeschichtlıchen Forschung«. Die dort gehaltenen Ansprachen und Vorträge lıegen NU|  —_ als
Sammelband VOT, herausgegeben VonNn Ulrich VO:  - Hehl (Geschäftsführer) und Konrad Repgen (Vorsitzen-
der der KIZG Eingeladen Wissenschaftler AaUuUS dem In- und Ausland (Teilnehmerverzeichnıis

135—-137). Vorgestellt werden uch die Mitglieder der Gremien, die Liste der »Veröffentlichungen der
Kommiuissıon für Zeitgeschichte« (Reihe Quellen, Reihe Forschungen) mıit insgesamt 91 Titeln und die
Geschäfts- und Forschungsstelle der KfZ' in Bonn. In seiınem „Rückblick« erinnerte Repgen das
»Referenzobjekt« der Wissenschattlichen Kommıissıon für Zeitgeschichte: die politische und sozıale
Geschichte des deutschen Katholiziısmus 1Im 20. Jahrhundert mıtsamt ıhren Wurzeln im 19. Jahrhundert
> 12) Vorherrschendes Forschungsinteresse sel bıs ın die frühen /0er Jahre die »Ara des Nationalsozialis-
INUS« PEWESCNH. In den „Blauen Bänden« würde jedoch die »SanzZc Breite« des gestellten Aufgabenfeldes
abgedeckt: Deutscher Katholizısmus bis ZU Ersten Weltkrieg; Kirchenpolitik VON Episkopat und Staat bıs
1918; Politischer und sozıaler Katholizismus ın der WeıLimarer Republik; Deutsch-Vatikanıische Beziehun-
gen/Konkordatsfragen 3319 Kirchenpolitik der deutschen Bischöte 331 Kırche und Kirchen-
volk ın den geheimen Lageberichten des NS-Regimes; Selbstbehauptung und Untergang des katholischen
Verbände- und Pressewesens 1m »Drıitten Re1ch« : Regionale Untersuchungen und Einzelaspekte des
Kirchenkampfes; Katholische Emigration Katholizismus und Kirche 1m geteilten Deutschland
(S 121 Nach der Rechenschaft ber dıe geleistete Arbeıt se1l U  — die Rezeption der Forschungsergebnisse

analysıeren, VOT allem ollten künftige Aufgaben überdacht werden.
Der Diskussionsbericht schließt mıiıt der Empfehlung des Vorsitzenden der KfZG, „dafß die gravieren-

den Veränderungen 1im deutschen Katholiziısmus der 60er und trühen 70er Jahre das zentrale Thema der
künftigen Forschungen seın müßten« (S. 116) Vorbereitet wurde diese Empftehlung wohl VOT allem durch
dıe Analyse »Zur historischen Sıtuatiıon des deutschen Katholizismus heute« und durch dıe theologische
Stellungnahme von Walter Kasper »Zur Lage des deutschen Katholizismus heute«. Hans Maıer sıeht 1im
heutigen deutschen Katholizısmus ıne »Zeitgestalt der Kırche, erwachsen den Bedingungen Vo

Revolution, industrieller Welt, Verfassungsstaat und Demokratie«, aber auch in weltkirchlichen und
weltpolitischen Zusammenhängen Aus dem » Wesen« des »Katholischen« leitet Kasper die
»Gefährdungen« ab »Der Katholizısmus schwankt zwischen einem letztlich totalıtären Integralismus und
eiınem letztlich sakularısıerten Progressismus. Beide eiahren sınd 1m Katholizısmus des und des
20. Jahrhunderts akut geworden« S 82) Gegenwärtig se1l ] den we1l »Pfeilern« des deutschen Katholizıs-
I11US testzuhalten der kirchenamtlichen Struktur und »daneben« dem 1mM 19. Jahrhundert ausgebildeten
relatıv eigenständigen »Laienkatholizismus«. Beide teiler häatten durch das Vatiıcanum I1{ »eıne wesentliche
Verstärkung und Verjüngung erfahren« 5.88) Kıirchliche Zeitgeschichte als gemeinsame Aufgabe VO  —

Profan- und Kirchenhistorikern skizzıerte Heınz Huüurten »Geschichte der Kırche als Faktor der
Gesellschaftsgeschichte, wIıe s1e sıch gerade der Wirkungsgeschichte des Konzıils zeıgen lasse« (D. 103). In
eiıne ähnlıche Richtung welst, dafß in der Diskussion die These Zustimmung fand, dıe wichtigste Zäsur
im deutschen Katholizısmus »nıcht 1945, sonden 20 Jahre spater eingesetzt habe« ®) 113) Die » Ausblen-
dung der relıgıösen Dımension« (Rudolf Lill) in der NCUETECN deutschen Geschichtsschreibung ®) 43) könne

ehesten durch eın wechselseitiges »Über-den-Zaun-Blicken« aufgearbeitet werden. Das gelte auch für
den notwendigen Vergleich mıiıt den Katholizısmen benachbarter Länder (Lill), die Katholizısmen ın
konfessionell gemischten Nachbarländern (Urs termatt, Freiburg/Schweız) einbezogen (D 111 Alter-
MAaAatt bestätigte auch, eıne derartige Studienreıihe ZU!r kirchlichen Zeitgeschichte wıe die Veröffentli-
chungen der KfiZG »1N keinem anderen Land existiert« Das Vorwort (D. 7) begründet die
Veröffentlichung dieses Nachdenkens ber künftige Forschungsperspektiven eıner kirchlichen Zeıtge-
schichte damit, sich einıge Beıträge ausdrücklich eın »breıiteres Publikum« wenden. Eın größeres
Eingehen auf regionale und diıözesane Ausschnıitte hat Bischot arl Lehmann ın seiınem Grußwort mıt

Martın GritzRecht angeraten-(S. 22)


